
Bıll Rebiger (IHe.); Seter Shimmush Tehillim. uch VO magischen (Ge-
brauch der Psalmen. Edıtıion, Übersetzung un: Kommentar. Texte und
Studıen Z Antıken Judentum. ohr Sıebeck, Tübıingen 7010 1 359
Seiten un: 147 hebräische Seıiten.

Psalmen (hebr. Tehillım) spielen 1m jüdisch-relig1ösen Leben eıne sehr
wichtige Rolle Im tagtägliıchen Gottesdienst rezitieren dıe Beter einıge Ka-
pıtel Tehillım:; Schabbat und Feiertagen werden och ein1ıge Psalmen
mehr gesprochen. Im Rahmen des Tora-Lernens beschäftigen sıch Studıe-
rende mi1t Kommentaren allen 150 Psalmen. In seınem relig10nNsgesetZ-
lıchen Kodex erlaubt Moses Maımonides gesunden Menschen eiınen Psalm

sprechen, damıt s1€e aufgrund dieser Ziıtatiıon geschützt leiben 11m AUS

Notlagen werden.
Von der Praxıs e1ınes magıschen Gebrauchs der Psalmen wıssen moderne

Juden aum 7war 1St der Aberglaube in unseren Tagen nıcht A4US der
Welt verschwunden, aber MIt Zaubere]ı 111 nıemand tun haben
Unter der Ägide VO DPeter Schäter hat Bıill Rebiger eıne Doktorarbeıit ber
„Sefer Shıimmush Tehillım“ geschrieben, einem magischen Handbuch, 1n
dem jedem.der Psalmen eıne Zweckangabe zugeordnet wurde So dient AGE

Beispiel Psalm eınem Mann, der se1ıne Tau hasst und sS1e wıieder lıeben
möchte. Jetzt hat Rebiger eıne überarbeiıtete Fassung seiner Dissertation
veröftentlicht. 7u loben sind die klare Gliederung des Bandes, Rebigers
gründlıche un gul lesbare-„Einleitung“ un: VOT allem die auft jeder Seıte GCI-=

kennbare Sorgfältigkeit der Arbeıt
Be]l dieser ersten wissenschaftlichen Ausgabe VO >>} Sefer Shimmush To-

hıllım“ andelt CS sıch e1ne vierspaltige Synopse, 1n der 1er Textzeugen
dokumentiert werden. Neben dem Erstdruck (Sabbioneta 1551 können
WIr el andere Fassungen lesen, dıe Rebiger AUS Manuskrıipten edierte, dıie
sıch heute 1n Oxtord, New ork un: London befinden. Ins Deutsche ber-
SECI7tEe Rebiger lediglich den Erstdruck SOWI1e den Text der Londoner and-
schriutt. Zu jedem der 185 Paragrafen VO „Sefer Shimmush Tehilliım“ hat
Rebiger eınen Kommentar verfasst,; der viele weıterführende Hınweise ent-

hält Und für den Kommentator 1er och eıne kritische Randbemerkung:
7u der Tatsache, 4SS 1n eıner ersion VO „Sefer Shimmush Tehillım“ CIMND-
tohlen wiırd, Rosch ha-Schana Psalm 96 beten, meınt Rebiger: „Der
Anknüpfungspunkt liegt ohl in dem Signalwort ‚chadasch‘’ ‚neu 1n
dem anzıtlıerten Vers Psalm 9  c Wırd dieser Stelle nıcht eın Aaus dem
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Zusammenhang gerıssenes Wort als Verbindungspunkt überbelastet? Mır
scheınt, 4SS die Verknüpfung 1e] mehr damıt tiun hat, 4SS Rosch ha-
Schana als Tag des Gerichts Dilt In Vers VO Psalm 96 heilßt CS JEr rich-
tet Völker in Geradheıt“, un: 1n Vers Er richtet die Menschenwelt mI1t
Recht und Völker mMı1t Seıner Jreue

Yızhak Ahren, öln

Theo Schuster (He.), Weet J1 wall, WOT löbje wohntZusammenhang gerissenes Wort als Verbindungspunkt überbelastet? Mir  scheint, dass die Verknüpfung viel mehr damit zu tun hat, dass Rosch ha-  Schana als Tag des Gerichts gilt. In Vers 10 von Psalm 96 heißt es: „Er rich-  tet Völker in Geradheit“, und in Vers 13: „Er richtet die Menschenwelt mit  Recht und Völker mit Seiner Treue.“  Yiızhak Ahren, Köln  Theo Schuster (Hg.), Weet ji wall, wor löbje wohnt ... Spuren jüdischen  Lebens in .-Sprache und Literatur Ostfrieslands. Verlag Theo Schuster,  Leer 2011. 140 Seiten.  Seit Jahrzehnten gilt das Interesse des Verlegers und Autors Theo Schuster  nicht nur dem ostfriesischen Niederdeutsch, sondern auch anderen Dialek-  ten und den Nahsprachen des Deutschen, vor allem auch dem Jiddischen. In  den 1970er Jahren gab er u. a. bereits zwei Schallplatten mit Musikaufnah-  men des jiddischen Cabarets „Li-la-lo“, heraus, zudem eine Sprechplatte  mit klassischen jiddischen Erzählungen, gelesen von dem unvergesslichen  Zvi Sofer s. A. (1911-1980) vom Institutum Judaicum ın Münster.  In seiner neuesten Veröffentlichung bringt Schuster auf 140 Seiten eine  Fülle von Witzen, Anekdoten, Volksgeschichten, Reimen und Rätseln, in  denen die Juden Ostfrieslands eine Rolle spielen. Viele Texte sind nieder-  deutsch, doch das meiste ist übersetzt oder wird erklärt. Für schwierigere  Ausdrücke aus dem Niederdeutschen gibt es zudem Anmerkungen und ein  umfassendes Wörterverzeichnis. Auch ein Gedicht des (in Schottland gebo-  renen) irischen Lyrikers Pearse Hutchinson, das sich mit dem Schicksal und  der Rückkehr der Juden nach dem Zweiten Weltkrieg beschäftigt, ist im eng-  lischen Original aufgenommen und ins Hochdeutsche übersetzt. Dieses  Gedicht wurde anlässlich eines Besuches Hutchinsons bei Theo Schuster in  Leer geschrieben und diesem gewidmet.  Das Buch sei nicht nur Ostfriesen und Kennern des Niederdeutschen,  sondern auch Sprach- und Dialektforschern, vor allem aber Judaisten emp-  fohlen, und nicht zuletzt allen, die sich für das Judentum und seine Ge-  schichte in Deutschland interessieren und zudem eine gehaltvolle und span-  nende Lektüre genießen möchten.  Adalbert Böning, Hagen  FrRu NF 2/2012  151Spuren jüdischen
Lebens in Sprache un Literatur Ostfrieslands. Verlag Theo Schuster,
Leer 201 140 Seıten.

Selit Jahrzehnten sallı das Interesse des Verlegers un: Autors Theo Schuster
nıcht 1Ur dem ostftriesischen Niederdeutsch, sondern auch anderen Dialek-
ten un: den Nahsprachen des Deutschen, VOIL allem auch demJıddischen. In
den 19/0er Jahren zab bereıts WEe1 Schallplatten MmMI1t Musikaufnah-
MMenNn des jıddischen Cabarets Ea 6 heraus, zudem eıne Sprechplatte
mıi1t klassıschen jıddischen Erzählungen, gelesen VO dem unvergesslichen
/vi Soter 5, 191 1—1980) VO Instıtutum Judaıcum 1in unster.

In seiner Veröffentlichung bringt Schuster auf 140 Seıten eiıne
Fülle VO Wıtzen, Anekdoten, Volksgeschichten, Reımen un: Rätseln, 1n
denen die Juden Ostfrieslands eıne Rolle spielen. Viele 'Texte sınd nıeder-
deutsch, doch das meıste 1St übersetzt der wırd erklärt. Fur schwierigere
Ausdrücke Aaus dem Niederdeutschen o1bt ON zudem Anmerkungen un: eın
umtassendes Woörterverzeichnıis. uch ein Gedicht des (ın Schottland gebo-
renen) ırıschen Lyrıkers Pearse Hutchinson, das sıch mıt dem Schicksal un:
der Rückkehr der Juden ach dem 7weıten Weltkrieg beschäftigt, 1St 1m CHNS-
ıschen Original aufgenommen un 1NSs Hochdeutsche übersetzt. Dieses
Gedicht wurde anlässlich e1ınes Besuches Hutchinsons be1 Theo Schuster 1n
eer geschrieben und diesem gewıdmet.

Das uch se1 nıcht 1Ur Ostfriesen un: ennern des Niederdeutschen,
sondern auch Sprach- un Dialektforschern, VOT allem aber Judaisten CIMND-
fohlen, un nıcht zuletzt allen, die sıch für das Judentum un seıne SE
schichte 1n Deutschland interessieren und zudem eıne gehaltvolle und SPall-
nende Lektüre genießen möchten.

Adalbert Böning, Hagen
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